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Zu diesem Buch

Der hier vorgelegte Band besteht aus einer losen Folge von Vorträgen und Essays, die zu ganz verschiedenen Zeitpunkten und ebenso verschiedenen Anlässen entstanden sind. Einiges ist schon an anderer Stelle erschienen und war schon entsprechend aufbereitet, anderes lag nur als Manuskript vor und wurde noch in enger Zusammenarbeit mit dem Autor zusammengestellt und neu überarbeitet. Dennoch ist unverkennbar, dass die drei letzteren Texte zunächst ganz für sich standen. Daraus resultiert das insgesamt etwas unterschiedliche äußere Erscheinungsbild der vier Abschnitte - zum Beispiel hinsichtlich der vorhandenen oder auch nicht vorhandenen Quellenangaben und der unterschiedlich gehandhabten Gliederung in verschiedene Unterkapitel. Wie haben entschieden, diese Unebenheiten in Kauf zu nehmen, um die einzelnen Texte möglichst im Original zu erhalten. Der offenkundige, geradezu greifbare inhaltliche Zusammenhalt aller vier Kapitel macht diesen rein formalen Makel mehr als wett.

Hanns Halstenbach hat sich immer als Schüler C.G. Jungs definiert und sein Denken speist sich ganz maßgeblich aus dieser Quelle: Sie ist die Basis seiner Exkursionen in die Welt der Märchen- und Trauminterpretationen. Deswegen war es ihm wichtig, seinen eigenen, in den letzten drei Kapiteln dargestellten Analysen und den damit verbundenen weit ausgreifenden und überaus vielschichtigen Gedankenfolgen eine Einführung in den Begriff der Jung‘schen Individuation voranzustellen. Diese ist ein wertvoller Leitfaden und in jedem Falle mit Gewinn zu lesen. In den dann folgenden Kapiteln entfaltet sich die geistige Unabhängigkeit und von unermüdlichem Forschergeist geprägte Kreativität des Autors in ganz faszinierender und lebendiger Weise.

Mein besonderer Dank gilt Dipl.-Psych. Cornelia Ehrlich für Ihre konstruktive Mitarbeit und ihren ideellen Rückhalt sowie Xenia Halstenbach für das wunderschöne Umschlagbild.

Florian Halstenbach,

Wuppertal im Dez. 2017


„Alles Lebendige träumt Individuation. Denn alles strebt nach der eigenen Ganzheit.“

C.G. Jung Briefe, Bd. 3, Seite 388
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1.Die Individuation C.G. Jungs

Da dieses Buch durchgehend in allen Kapiteln das psychische Phänomen „Individuation“ zum Gegenstand hat, halte ich es für ratsam zunächst C.G. Jung selber zu Wort kommen zu lassen. Er hat diesen Begriff geschaffen und verstand sein ganzes Leben von seiner Kindheit an als seine ganz persönliche Individuation. Nachfolgend versuche ich, die wesentlichen Aussagen Jungs, die in seinem Gesamtwerk verstreut liegen, zusammenzufassen und darzustellen. Das nachfolgende einführende Kapitel habe ich bereits in meinem Lehrbuch „Jung’sche Psychologie - Zur Atemlehre von Cornelis Veening“ (BoD – Verlag, 2011) veröffentlicht.

Allgemeine Beschreibung und Wesen der Individuation

Die sogenannte Individuation ist ein zentraler, vielleicht der zentralste Begriff in der Psychologie Jungs. Was ist darunter zu verstehen?

Ganz allgemein kann man sagen, dass die Individuation ein Geschehen darstellt, das die Reifung, Bewusstwerdung und Ganzwerdung des Menschen beinhaltet. Man kann auch von Selbstverwirklichung sprechen, soweit man darunter die möglichst weitgehende Realisierung des gesamten Anlagepotenzials eines Individuums und die zunehmende Entfaltung des Selbst versteht, die darin zum Ausdruck kommt, dass das Ich zunehmend unter dessen Einfluss kommt und seinen Schwerpunkt in Richtung auf das Selbst verlagert.
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